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»Komm Heraus, Du sCHönHeit«  - Lucy
Kurt Weill (1900 – 1950)
Suite aus der »Dreigroschenoper« 




Ballade vom angenehmen Leben
Pollys Lied
Kanonen-Song
eriCH Wolfgang KorngolD (1897 – 1957)
Konzert für Violine und Orchester op. 35
Moderato nobile
Romance: Andante
Finale: Allegro assai vivace
november
2011
James Gaffigan | Dirigent
Carolin Widmann | Violine
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Béla BartóK (1881 – 1945)
Der wunderbare Mandarin op. 19
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»Komm heraus, du Schönheit« – Lucy
Weill – Korngold – Bartók
Eifersucht ist die dunkle Seite der Liebe – ein Stoff, aus dem Tragödien 
gestrickt sind und der auch in einer Satire wie der »Dreigroschen-
oper« natürlich nicht fehlen darf. Doch worum ging es eigentlich in 
dem »Stück mit Musik in einem Vorspiel und acht Bildern« (so der 
Originaltitel), das unter Räubern und Halsabschneidern im London 
des viktorianischen Zeitalters spielt? Während der vermeintlich 
bürgerliche Geschäftsmann Jonathan Peachum als Inhaber der Firma 
»Bettlers Freund« beträchtlich bei den Almosenempfängern in seinem 
Stadtteil abkassiert (»… mein Geschäft ist es, das menschliche 
Mitleid zu erwecken«), verdient sein größter Gegenspieler Mackie 
Messer mit organisiertem Straßenraub, Einbruch und Brand- 
stiftung sein Geld, wobei sich Letzterer gerade – sehr zum Unwillen 
der Schwiegereltern – in Peachums Tochter Polly verliebt und sie 
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Kurt Weill
geb. 2. März 1900 in Dessau
gest. 3. April 1950 in New York
Die Dreigroschenoper
Entstehung: 1928
Uraufführung: 31.08.1928 in Berlin
Suite aus der »Dreigroschenoper« 
für Orchester von Max Schönherr
Bearbeitung: 1956
Spieldauer: ca. 16 Minuten
Besetzung:














geheiratet hat. Nicht nur Pollys Eltern, sondern auch die ganze 
Unterwelt will Mackie nun ans Leder. Als er im Gefängnis von seiner 
ehemaligen Geliebten Lucy, der Tochter des Polizeichefs, besucht 
wird (die ihm zur Flucht verhelfen soll), kommt es zwischen ihr und 
Polly zum großen Eifersuchtsduett: »Komm heraus, du Schönheit von 
Soho!« Seine schärfste gesellschaftskritische Wendung erfährt das 
Stück schließlich, als am Ende Polly die Geschäfte ihres alles andere 
als sauberen Mannes übernehmen muss – ganz nach dem Motto: 
Wie der Räuber ein Bürger sein kann, kann der Bürger auch zum 
Räuber werden. Mackie wird schließlich anlässlich der Krönung der 
Königin freigelassen, in den Adelsstand erhoben und mit Schloss und 
lebenslanger Rente ausgestattet.
Der größte Teil der »Dreigroschenoper« entstand während einer 
gemeinsamen Reise von Kurt Weill, Bertolt Brecht, Lotte Lenya und 
Helene Weigel im Sommer 1928 an die französische Riviera. »Die 
beiden«, schrieb Lotte Lenya über Weill und Brecht, »arbeiteten Tag 
und Nacht wie die Verrückten, 
schrieben, änderten, strichen, 
schrieben aufs Neue, und unter-
brachen ihre Arbeit nur, um ein 
paar Minuten ans Meer herunter- 
zugehen.« Mitte Juni war Weill 
wieder in Berlin und arbeitete mit 
Hochdruck an der Fertigstellung 
des Bühnenstücks – ein Werk, 
bei dem es sich trotz des Titels 
nicht um eine durchkomponierte 
Oper handelt, sondern um eine 
politische Gesellschaftssatire mit 
insgesamt 22 Gesangsnummern, 
die von Schauspielern aufgeführt 
werden sollten. Am 25. August 
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1928 begannen die von Theo Mackeben geleiteten Orchesterend-
proben. Die Premiere, die sechs Tage später am Berliner Theater am 
Schiffbauerdamm stattfand, ging in die Theatergeschichte ein: Im 
stets ausverkauften Haus brachte es »Die Dreigroschenoper« allein 
bis zum Ende der Spielzeit 1928/1929 auf 250 Aufführungen.
Bald nach der triumphalen Premiere stellte Weill mit der »Kleinen 
Dreigroschenmusik für Blasorchester« eine Suite für den Konzertsaal 
her, die am 7. Februar 1929 in einem Konzert der Preußischen Staats-
kapelle unter der Leitung von Otto Klemperer in der Berliner Krolloper 
uraufgeführt wurde. Die Suite, in der auch ohne den gesungenen 
Text die ganze satirische Schärfe der »Dreigroschenoper« enthalten 
ist und die bald nach der Premiere auch auf Schallplatte eingespielt 
wurde, hatte ähnlichen Erfolg wie das Bühnenstück. 1956, sechs Jahre 
nach Weills Tod, fertigte der österreichische Komponist, Dirigent und 
Musikschriftsteller Max Schönherr eine weitere Suite an, diesmal für 
großes Orchester inklusive Gitarre, Klavier und Celesta. Auch hier 
leuchten die Koketterie der Boshaftigkeit, das Spiel mit dem 
Sarkasmus und die Revolte gegen das Spießertum immer wieder 
hervor, etwa wenn die Melodie der Moritat von Mackie Messer 
erklingt oder die »Ballade vom angenehmen (gemeint ist natürlich 
auch das unangenehme) Leben«.
Begann Weill bereits als Dreizehnjähriger mit dem Komponieren, 
war Erich Wolfgang Korngold im Alter von neun Jahren von keinem 
Geringeren als Gustav Mahler als Genie bezeichnet worden. Kein 
Wunder also, dass sich Mahlers Nachfolger als Direktor der Wiener 
Hofoper, Felix Weingartner, nachdrücklich dafür einsetzte, dass die 
Ballett-Pantomime »Der Schneemann« des elfjährigen »Wunder-
kindes« an dem renommierten Haus 1910 uraufgeführt wurde. In 
den Folgejahren waren es berühmte Dirigenten wie Bruno Walter 
und Otto Klemperer, die die Kompositionen des Heranwachsenden 
zur Aufführung brachten. Großen Erfolg hatte insbesondere die Oper 
»Die tote Stadt«, die am 4. Dezember 1920 gleichzeitig im Stadt- 
5
theater Hamburg sowie im Stadttheater Köln uraufgeführt wurde. 
Eine in jeder Hinsicht folgenreiche Kooperation ergab sich mit 
dem Regisseur Max Reinhardt, der Korngold 1934, nach zwei 
gemeinsamen Produktionen in Berlin, für die Verfilmung von Shakes-
peares »Sommernachtstraum« nach Hollywood holte. Hier avancierte 
Korngold, der bald einen Exklusivvertrag mit dem Filmimperium 
»Warner Brothers« abschloss, zu einem der erfolgreichsten Filmmusik- 
komponisten, die es je gab.
Wie viele von seinen für den Konzertsaal bestimmten Werke basiert 
auch das 1945 komponierte Violinkonzert op. 35 weitgehend auf 
Musik, die Korngold bereits in seinen preisgekrönten Filmmusiken 
verwendet hatte. Im ersten Satz wird das musikalische Grund-
material, eine aufsteigende Figur aus der Filmmusik zu »Another 
Dawn« (1937) und ein schwärmerisches Seitenthema aus »Juárez« 
(1939), melodischen Metamorphosen unterworfen, bis am Ende 
des rhapsodisch anmutenden Durchführungsteils eine hochvirtuose 
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Kadenz erklingt. Im zweiten 
Satz, einer Romanze aus der 
Oscarprämierten Musik zum Film 
»Anthony Adverse« (1936), ent-
faltet die Violine in höchster 
Lage ihre expressiv-kantable 
Melodik, welche in einen exotisch 
anmutenden Orchesterklang aus 
Harfe, Vibraphon, Celesta, ge-
dämpften Hörnern und flirrendem 
Flageolett der Streicher eingebettet 
wird. Das rasante Finale, ein ab-
wechslungsreicher Variationssatz, 
bietet demgegenüber eine atem-
beraubende ParforceJagd durch 
die verschiedenen Kapitel der 
Geigentechnik. Das Hauptthema, das aus der Musik zu dem 1937 
gedrehten Film »The Prince and the Pauper« stammt, wird erst zu einem 
relativ späten Zeitpunkt von der Solovioline aufgegriffen, die zuvor damit 
beschäftigt ist, aberwitzig schnelle Läufe, Doppelgriffe, Spiccato-, Pizzi-
cato- und Flageolett-Effekte zu präsentieren, deren Motivik in immer 
komplizierter werdenden Spielfiguren und Arabesken ausgebreitet wird. 
Die Uraufführung fand am 15. Februar 1947 in St. Louis statt: Vladimir 
Golschmann leitete das St. Louis Sinfonieorchester, den Solopart über-
nahm Jascha Heifetz, der das Konzert später in wichtigen Musikzentren 
wie New York oder Los Angeles bekannt machte und es als erster Geiger 
auf Schallplatte aufnahm. Im Programmheft der Uraufführung bemerkte 
Korngold: »Trotz der im Finale geforderten Virtuosität wurde dieses 
Werk mit seinen vielen melodischen und lyrischen Episoden eher für 
einen Caruso der Geige als für einen Paganini erdacht. Es ist unnötig zu 
sagen, wie glücklich ich darüber bin, dass mein Konzert von Caruso und 
Paganini in Personalunion aufgeführt wird: Jascha Heifetz.«
eriCH Wolfgang 
KorngolD
geb. 29. Mai 1897, Brünn
gest. 29. November 1957, Hollywood
Konzert für Violine und Orchester 
D-Dur op. 35
Entstehung: 1937 – 1939, 1945
Uraufführung:
15. Februar 1947 in St. Louis
Spieldauer: ca. 24 Minuten
Besetzung:
2 Flöten (2. auch Piccolo)
2 Oboen (2. auch Englischhorn)
2 Klarinetten
Bassklarinette










Fand Korngolds Violinkonzert schon bei der Uraufführung eine 
begeisterte Aufnahme durch das Publikum, führte die 21 Jahre 
zuvor erfolgte Premiere von Béla Bartóks Tanzpantomime »Der 
wunderbare Mandarin«, die unter der Leitung von Jenö Szenkár 
am 27. November 1926 in Köln stattfand, zu einem beispiellosen 
Skandal. Dabei rief das Stück nach einem grotesken Szenario von 
Menyhért Lengyel, einem der bedeutendsten expressionistischen 
Autoren Ungarns, sogar Politik und Kirche auf den Plan, während 
sich die Zeitungen gegenseitig mit ihren Tiraden über das »Dirnen- 
und Zuhälterstück mit Orchestertamtam« übertrafen. Szenkár 
wurde sogar in das Amt des damaligen Oberbürgermeisters Konrad 
Adenauer zitiert: »Ich ahnte Böses!« erinnerte sich der Dirigent an 
die denkwürdige Begegnung. »Dr. Adenauer empfing mich kühl und 
reserviert, platzte aber sogleich mit der Sprache heraus, machte mir 
die bittersten Vorwürfe, wie es mir eingefallen wäre, so ein Schmutz-
werk aufzuführen, und forderte die sofortige Absetzung des Werkes! 
Ich versuchte, ihn von seinem 
Irrtum zu überzeugen; Bartók sei 
unser größter zeitgenössischer 
Komponist, man möge sich 
nicht vor der musikalischen Welt 
lächerlich machen! Doch er 
beharrte auf seinem Standpunkt, 
das Stück musste vom Spielplan 
verschwinden!«
Eine zentrale Ursache für die 
rheinländische Provinzposse, in 
der die politische Stimmung jener 
Zeit zwischen den beiden Welt-
kriegen spürbar wird, war zweifel- 
los die Bühnenhandlung, in der 
Bartók die »Hässlichkeit und 
Béla BartóK
geb. 25. März 1881, Nagyszentmiklós 
(Ungarn, heute Rumänien)




27. November 1926 in Köln 
unter Jenö Szenkár
Spieldauer: ca. 30 Minuten
Besetzung:
3 Flöten (2. u. 3. auch Piccolo)
3 Oboen (3. auch Englischhorn)
3 Klarinetten (Bassklarinette)













Widerlichkeit der zivilisierten Welt« spiegeln wollte: Erzählt wird die 
Geschichte von drei Verbrechern, die mit Hilfe eines Mädchens drei 
Männer in ihr schäbiges Vorstadtzimmer locken, um sie anschließend 
brutal auszurauben. Nachdem die Ganoven die ersten beiden (wenig 
solventen) Opfer wieder vertrieben haben, tritt der geheimnisvolle 
Mandarin auf den Plan, der den Konflikt zu einer »katharsisähnlichen 
Lösung« führt (Bartók). Nachdem die Ganoven ihn ausgeraubt haben 
versuchen sie vergeblich, ihn zu töten: Sie ersticken, erstechen, 
erschießen und erhängen den Mandarin, doch der wird immer 
wieder lebendig und folgt dem Mädchen unbeirrt mit seinen starren, 
maskenhaften Blicken, bis er in ihren Armen Erlösung findet; seine 
Zauberkräfte versiegen und sein Leben verlischt.
Die Schrecken des Librettos ließ Bartók in seiner expressionistischen 
»Mandarin«-Musik mit unerbittlicher Härte klingende Realität 
werden. Dessen ungeachtet wird das ursprüngliche Schauer-
stück im Kontext mit der enorm plastischen, gestenreichen und 
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handlungsbetonten Musik zu einer »Vision der auf Leben und 
Tod miteinander verschlungenen Prinzipien von Gut und Böse, 
Gewalt und Lebenswillen, Menschlichkeit und Unmenschlichkeit«, 
so der ungarische Musikwissenschaftler Bence Szabolcsi. Dennoch 
wirkte die virtuos instrumentierte Partitur auf das unvorbereitete 
zeitgenössische Publikum wie ein Kulturschock, weshalb geplante 
Aufführungen in Prag (1927) und Budapest (1931 und 1941) alle mit 
dem Verbot des Stückes endeten. Die ungarische Erstaufführung fand 
19 Jahre nach der Premiere am 9. Dezember 1945 statt, eine von 
Bartóks zweitem Sohn Peter revidierte vollständige Druckversion des 
Werkes erschien erst im Jahr 1999. Dessen ungeachtet war Bartók 
von der herausragenden Qualität seines »Mandarin« zu Recht stets 
überzeugt: »Meiner Ansicht nach ist dieses Werk das beste, was ich 
bisher für Orchester geschrieben habe […].«
Harald Hodeige
James Gaffigan | Dirigent
Der Dirigent James Gaffigan, 1979 in New York geboren, studierte 
an der La Guardia High School of Music and Art, am New England 
Conservatory in Boston und an der Rice University, Texas. Erfahrungen 
als Dirigent sammelte er an der American Academy of Conducting 
in Aspen, beim Los Angeles Philharmonic Orchestra, beim Boston 
Symphony und dem Houston Orchestra. Rafael Frühbeck de Burgos, 
David Zinman und Kurt Masur verdankt er wesentliche Anregungen. Von 
2003 bis 2006 war er Assistent von Franz Welser-Möst beim Cleveland 
Orchestra und anschließend für drei Jahre Associate Conductor des San 
Francisco Symphony Orchestra.
Als Gewinner des Sir Georg Solti Dirigenten-Wettbewerbs in Frankfurt 
startete James Gaffigan 2004 seine internationale Karriere. Seitdem hat 
er mit dem Deutschen Symphonie Orchester Berlin, mit dem Tonhalle 
Orchester, dem Kölner Gürzenich Orchester, der Camerata Salzburg, 
dem City of Birmingham Orchestra 
und der Niederländischen Radio 
Philharmonie zusammengearbeitet 
und ist regelmäßiger Gast der 
großen amerikanischen Orchester. 
Als Operndirigent debütierte er 
2005 am Opernhaus Zürich, worauf 
Einladungen an die Houston Grand 
Opera, die Lyric Opera of Chicago 
und nach Glyndeborne folgten. 
Seit Sommer 2011 ist James Gaffigan 
Chefdirigent beim Luzerner Sinfonie- 
orchester und Erster Gastdirigent 
der Niederländ. Radiophilharmonie. 
Carolin Widmann | Violine
In München geboren, wurde Carolin Widmann bei Igor Ozim in Köln, bei 
Michèle Auclair in Boston und bei David Takeno in London ausgebildet. 
Sie erhielt u.a. den Kulturförderpreis der Stadt München, Preise beim 
Internationalen Violinwettbewerb »Georg Kulenkampff« in Köln (1999) 
und dem Internationalen »Jeunesses-Musicales«-Wettbewerb in Belgrad 
(2001). Beim »Concours International Yehudi Menuhin« in Boulogne-
sur-Mer wurde ihr 1998 der »Prix du President« von Yehudi Menuhin 
überreicht. Für ihre Bemühungen um die zeitgenössische Musik verlieh 
ihr 2004 die Forberg-Schneider-Stiftung den Belmont-Preis.
Als Solistin konzertierte sie mit den Sinfonieorchestern des WDR, 
NDR, SWR, HR, SR und BR, dem Gewandhaus-Orchester Leipzig, BBC 
Symphony Orchestra London, der Holländischen Radiophilharmonie, 
dem Orchestre de Philharmonique de Luxembourg und Orchestra di 
Santa Cecilia in Rom, unter Dirigenten wie Riccardo Chailly, Yehudi 
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Menuhin, Peter Eötvös, Jonathan Nott und Heinz Holliger. Es ist Carolin 
Widmanns Anliegen, in ihren Programmen und Konzerten eine Brücke 
zwischen dem klassisch-romantischen Repertoire und der Musik der 
Moderne zu schlagen. So ist sie zwar eine gefragte Interpretin für Neue 
Musik – Komponisten wie Wolfgang Rihm, Matthias Pintscher, Jörg 
Widmann und Erkki-Sven Tüür schreiben Werke für sie, des Weiteren 
arbeitet sie mit György Kurtág, Pierre Boulez, George Benjamin und 
Salvatore Sciarrino zusammen. Aber genauso sehr fühlt sie sich dem 
traditionellen Violinrepertoire verbunden und verpflichtet.
Über ihre Solistentätigkeit hinaus ist Carolin Widmann seit Oktober 
2006 Professorin für Violine an der Hochschule für Musik und Theater 
»Felix Mendelssohn Bartholdy« in Leipzig und wurde kürzlich berufen, 
ab 2012 die künstlerische Leitung des ältesten Kammermusikfestivals 
Deutschlands, der Sommerlichen Musiktage Hitzacker, zu übernehmen. 
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Rufen Sie uns an: Baufinanzierungs- und 
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Keiner vermittelt mehr Immobilien als wir!
Mit uns verkaufen Sie ... • sicher  • seriös  • sorglos
in Vertretung der LBS Immobilien GmbH
ZWISCHEN NORDKAP UND LOFOTEN
ALLES INKLUSIVE KREUZFAHRT GEMÄSS AUSSCHREIBUNG





Auf den Spuren des Wikingerkönigs 
in Trondheim
Inselperlen jensweits des Nordpolarkreises: 
die Lofoten
Am Ziel aller nordischen Träume: das Nordkap
Geirangerfjord – Bergkulissen und liebliche 
Wasserfälle
Lebendiges Küstenjuwel – die alte Hansestadt 
Bergen
Inklusive Haustürabholung! 






12 Tage ab 2.061,– € p. P.
Prohliser Allee 10 · 01239 Dresden
 0351 56 39 39 56 ·  www.maertens-seereisen.de
Ö nungszeiten Mo–Fr 9–20 Uhr · Sa 9–16 Uhr
